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Der 4. November ist ein Datum, das weltweite historische Spuren hinterlassen hat – von
revolutionären Umbrüchen über dramatische Erdbeben bis hin zu kulturellen Meilensteinen.
Viele Ereignisse an diesem Tag haben tiefgreifende Auswirkungen auf die Weltgeschichte und
Frankreichs nationale Identität.

4. November 1791: Haitis Unabhängigkeitskrieg und der „Schlacht
von Vertières“

In der Karibik brodelte Ende des 18. Jahrhunderts ein Konflikt, der die gesamte Kolonialzeit in
Frage stellen sollte: der Haitianische Unabhängigkeitskrieg. Am 4. November 1791 nahm die
Rebellion der versklavten Menschen in Haiti Gestalt an, als sie sich mit französischen Truppen
einen erbitterten Kampf lieferten. Die Sklavenrevolte wurde von charismatischen Anführern
wie Toussaint Louverture geleitet, deren unermüdlicher Einsatz die endgültige Abschaffung
der Sklaverei in der Kolonie forderte.

Haiti, damals als „Saint-Domingue“ bekannt, war eine der wertvollsten Kolonien Frankreichs –
wirtschaftlich bedeutend aufgrund der dort betriebenen Zuckerrohr- und Kaffeeproduktion,
doch auch Schauplatz extremer Brutalität gegenüber der versklavten Bevölkerung. Dieser
Aufstand führte nicht nur zur Unabhängigkeit Haitis im Jahr 1804, sondern war weltweit das
erste erfolgreiche Beispiel eines Aufstands gegen das koloniale Sklavensystem. Er inspirierte
künftige Befreiungsbewegungen und prägte die Sichtweise auf Menschenrechte und Freiheit
nachhaltig.

4. November 1848: Der Mord an Polit-Reformer Robert Blum in Wien

Im Europa des 19. Jahrhunderts war der 4. November ein weiteres historisches Datum, das
den Geist des politischen Umbruchs einfing. Robert Blum, ein deutscher Revolutionär und
Mitglied des Frankfurter Vorparlaments, wurde an diesem Tag im Jahr 1848 in Wien
erschossen. Blum war ein überzeugter Demokrat und kämpfte für die Rechte der
Bevölkerung, eine repräsentative Verfassung und die Beendigung der absolutistischen
Monarchien.

Sein Tod symbolisierte für viele die Niederlage der 1848er Revolutionen, die in ganz Europa
für Bürgerrechte und die Freiheit der Völker kämpften. Blums Hinrichtung sorgte für
Empörung und markierte eine Wende in der deutschen und österreichischen Geschichte. Die
Erinnerung an ihn lebt bis heute weiter, denn Blum wird oft als Märtyrer für die Demokratie in
Deutschland und als frühes Symbol der Freiheit gefeiert.
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4. November 1922: Entdeckung des Grabes von Tutanchamun

Eines der spektakulärsten archäologischen Funde des 20. Jahrhunderts fand ebenfalls an
einem 4. November statt: die Entdeckung des fast unversehrten Grabes von Pharao
Tutanchamun im Tal der Könige. Der britische Archäologe Howard Carter stieß am 4.
November 1922 auf eine Stufe, die ihn zu einem verborgenen Grab führte – dem des jungen
ägyptischen Königs, der etwa 1332–1323 v. Chr. regierte.

Die Grabkammer von Tutanchamun barg einen Schatz, der die Welt bis heute in Erstaunen
versetzt. Carters Entdeckung rückte das Alte Ägypten in das öffentliche Bewusstsein und
weckte eine Ägyptomanie, die die Mode und Popkultur der 1920er-Jahre stark beeinflusste.
Aber nicht nur das – die prächtigen Grabbeigaben, darunter die weltberühmte Totenmaske
des Pharaos, gelten bis heute als bedeutendste Zeugen der ägyptischen Hochkultur.

4. November 1956: Ungarischer Volksaufstand und die Intervention
der Sowjetunion

Für Europa markiert der 4. November 1956 einen Tag des Schmerzes und der Enttäuschung.
Der Volksaufstand in Ungarn, der zunächst von Hoffnungen auf Freiheit und politische
Reformen getragen wurde, endete mit dem brutalen Einmarsch der sowjetischen Truppen in
Budapest. Die ungarische Bevölkerung hatte sich gegen das stalinistische Regime erhoben
und forderte den Austritt aus dem Warschauer Pakt sowie eine unabhängige, demokratische
Regierung.

Die militärische Intervention der Sowjetunion schlug den Aufstand nieder und brachte das
Land erneut unter die Kontrolle der kommunistischen Herrschaft. Das ungarische Volk wurde
für seinen Mut gefeiert, doch ihr Kampf endete tragisch – etwa 200.000 Menschen flohen
nach dem Einmarsch aus Ungarn, und viele verloren ihr Leben. Die Ereignisse des 4.
November sind heute ein Symbol für den Widerstand gegen Unterdrückung und ein Mahnmal
für die Opfer des Kalten Krieges.

4. November 1979: Geiselnahme in der US-Botschaft in Teheran

Im Nahen Osten wurde am 4. November 1979 die Welt Zeuge eines diplomatischen Schocks:
In Teheran stürmten islamistische Studenten die US-Botschaft und nahmen 52 Amerikaner
als Geiseln. Die Geiselnahme dauerte 444 Tage und führte zu einer extremen
Verschlechterung der Beziehungen zwischen den USA und dem Iran. Die sogenannte
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„Geiselnahmekrise“ fand inmitten der Islamischen Revolution statt, in der die Regierung des
pro-westlichen Schahs durch die Herrschaft Ayatollah Khomeinis ersetzt wurde.

Die Krise brachte eine neue Form des politischen Protests hervor und veränderte die Art und
Weise, wie die USA auf Bedrohungen im Ausland reagieren. Der Geiselnahme-Konflikt
markierte eine dramatische Wende in den Beziehungen zwischen dem Westen und dem Iran
und legte den Grundstein für jahrzehntelange Spannungen.

4. November 1989: Demonstrationen in Ostdeutschland

Im Vorfeld des Mauerfalls spielte der 4. November 1989 eine bedeutende Rolle für die
deutsche Wiedervereinigung. Mehr als eine halbe Million Menschen gingen an diesem Tag auf
den Alexanderplatz in Ost-Berlin und forderten friedlich demokratische Reformen und freie
Wahlen. Diese Demonstration war die größte nicht-staatlich organisierte Kundgebung in der
Geschichte der DDR und ein kraftvolles Zeichen des Volkswillens.

Ostdeutschland stand damals kurz vor einem historischen Umbruch – wenige Tage später,
am 9. November, sollte die Mauer fallen. Der 4. November bleibt in Deutschland ein
Meilenstein für die Friedensbewegung und die Kraft des zivilen Ungehorsams, die letztlich
den Kurs der Geschichte änderten.

4. November in Frankreich: Ein vielseitiges historisches Datum

Auch in Frankreich selbst hat der 4. November einige bemerkenswerte Ereignisse geprägt.
Hier ein Blick auf die wichtigsten Momente:
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1848: Die Verabschiedung der zweiten französischen Verfassung. Im Revolutionsjahr 1848
verabschiedete Frankreich die zweite republikanische Verfassung, die auf den Idealen
„Liberté, Égalité, Fraternité“ beruhte. Diese neue Verfassung legte den Grundstein für eine
kurze, aber bedeutende republikanische Phase, bevor das Kaiserreich unter Napoleon III.
errichtet wurde.
1890: Der Tod von Auguste Villiers de l’Isle-Adam. Der französische Schriftsteller,
Dramatiker und Symbolist starb am 4. November 1890. Mit seinen Werken, wie „L’Ève
future“, übte er enormen Einfluss auf die Literatur der fin de siècle aus und inspirierte eine
ganze Generation an französischen Symbolisten.
1970: Der erste ARPANET-Knoten in Frankreich. Am 4. November 1970 trat Frankreich als
erstes europäisches Land dem US-amerikanischen ARPANET-Netzwerk bei. Diese
Verbindung gilt als Geburtsstunde des Internets in Europa und war ein Meilenstein für die
digitale Kommunikation.

Fazit: Ein Datum voller Bewegung und Wandel

Der 4. November ist ein Tag, der in vielerlei Hinsicht Veränderungen und das Ringen um
Freiheit symbolisiert. Von den Kämpfen der Haitianer über die Aufstände in Ungarn und
Deutschland bis hin zur Geiselnahme in Teheran und Frankreichs Verfassungsbestrebungen –
dieser Tag zeigt eindrücklich, wie vielfältig und global vernetzt unsere Geschichte ist.


